1. September


Denn Christus ist des Gesetzes Ende;  wer an den glaubt, der ist gerecht.


Röm. 10,4


	


Wie mag es Gott


in seiner Güte kränken,


wenn auch der Christ


in seinem Herzen meint,


es ginge um Verdienste


nicht um Schenken!


Und so denkt mancher


heute - wie es scheint!





Warum sonst fragen,


ob wir Gott gefallen,


wenn unsre Hände


dies und das vollbracht?


Warum vergleichen


zwischen uns und allen


und wer's in Pflicht 


und Taten besser macht?





Als ginge es


um unser Tun und Leisten!


Als trügen uns Verdienste


etwas ein!


Es darf seit Christus


niemand sich erdreisten,


ein Spekulant


auf Gottes Lohn zu sein!





Er will nur eins:


Daß wir an Christus glauben


und daß der Glaube


die Erlösung ist!


So laß dir das 


Vertrauen niemals rauben:


Daß du durch Christi 


Kreuz gerettet bist.





Jetzt bist du frei


von Dienen und von Sollen,


in Christus wird uns


Weg und Ziel zuteil.


Die Christen tun das Gute,


weil sie wollen!


Sie werden nicht -


sie sind schon heute heil!











2. September


Psalm 147 - 12. Sonntag n. Trinitatis


(nach EG 365  "Von Gott will ich nicht lassen")





Dein Gott schuf All und Sterne,


gab jedem Bahn und Ort. 


Doch ist auch dir nicht ferne, 


du kommst aus seinem Wort.


Er weiß der Welten Sinn, 


läßt Mond und Sonne scheinen 


und achtet doch mein Weinen 


und ob ich traurig bin.





Sein Geist ist hoch erhaben, 


daß nie ein Mensch ihn faßt. 


Den Armen schenkt er Gaben, 


zerschlägt den, der ihn haßt. 


Wer tut, was ihm gefällt, 


dem steht sein Himmel offen, 


der darf auf Güte hoffen, 


die hier und ewig hält.





Du mußt den Höchsten preisen, 


der sich herniederbückt, 


ihm deinen Dank erweisen, 


daß er dich so beglückt. 


Er teilt in Liebe aus, 


bewahrt, die ihm gefallen, 


sein Segen ist mit allen, 


sein Friede schützt dein Haus!





